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b) Salomon de’ Cam oder Caux wurde um 1576 in Dieppe oder der Umgegend

geboren. Er war fait ausfchliefslich im Auslande thätig, .unter anderem in Heidel—

berg. Er kam 1619 auf einige Zeit nach Frankreich zurück. Aufser der Anfertigung

von Entwürfen und Berathungen für eine nicht ausgeführte Brücke in Rouen iit über

eine Thätigkeit in feiner Helmuth nichts bekannt.

C/mr/rs Read hat feinen Bégräbnifsfchein von Februar 1626 veröffentlicht““).

Man glaubte, er wäre erft 1641 geltorben.

@) Hauptmeifter.

a) Clémm! []. 1]élezmzz (früher ]VIél/lezmu), geboren zu Dreux am 6. Februar 1581,

beerdigt am 29. November 1652, ift der letzte berühmte Meifter diefer Familie (liche

Art. 379 u. 380, S. 283). Cléflmn‘ war ebenfalls ein Sohn von T/zz’äaul und wurde

Architekt Ludwng XIII. und Ludwig XIV. Er ift befonders wegen des Dammes

berühmt, durch welchen er La Rochelle vom Meer und der englifchen Hilfe ab-

fchlofs und dadurch 1628 zum Falle brachte.

1615, 25. September, wurde C/e'mezzt vom König mit einem Gehalt von 800 Lz'w'es jährlich angeftellt.

1624 unterhielt Ludwig )Clll. C/czzm’e Kozt/zz'ar bei xlle'f/Mseau, damit Rau/tier in der Architektur

unterrichtet werde.

1625 betrug fein Gehalt 2400 Lizw’x. Daffelbe wurde nicht, wie dasjenige der meiften anderen

.\Ieilter (hehe Art. 395, S. 291), auf die Hälfte reducirt, »in Anbetracht des Dienftes, welchem er von

Neuem unterworfen fein wird, um die Fortfetzung des neuen Gebäudes des Louvre zu bewachen und das

Auge darauf zu haben« 653).

1626 führte er den Titel »arc/u'fede ordinaz're du Ruy«.

1627, 27. November, entwarf er den Plan zum Damm von La Rochelle und verreiste wieder.

1636 war fein Gehalt auf 3000 Lz'w‘es geftiegen »in Anbetracht feines Verdienfles und des gegen-

wärtigen gewöhnlichen Dienftes, den er dem König leillet.«

Im Folgenden feien die Namen der Clémem‘ zugefchriebenen Hauptwerke an—

geführt:

Das Schlofs de la Meilleraye im Poitou.

Das Schlofs Chilly auf der Strafse nach Orleans, für den Marfchall d’E/fiaz‘ erbaut;

beide von 11’A/‘f’6’717/Ü/6 ihm zugefchrieben°“).

Alte Schriftfleller fchreiben ihm zu:

Das Hötel de Longueville zu Paris (Fig. 57, S. 239) zuerfl de Luynes, fpäter d’Espernon,

vor 1621 begonnen.

Die Kirche de l’0ratoz're zu Paris, und zwar der Entwurf (Grundflein 1621) und der

Bau des Schiffes. Der Chor wurde 1630 nach feinem Entwurf von Lemertz'er gebaut. Die

Facade flammt aus fpäterer Zeit.

Der Klollerhof der Ajbmptz'mz zu Dreux 1632.

Das Südkreuz der Kirche zu Dreux.

1Wélezeau war einer der Meifter, die ihre Wohnung in der Galerie du Louvre

hatten. Er ftarb dafelbft als arcßz'z‘ccle z)zgézzieur ordz'nazfe du Ray und wurde am

29. November 1652 beerdigt.

Merkwürdigerweife wird C/émen! ][. zl/éz‘eze’an auch mit zwei der Hauptwerke

von Salomon de Era/fe in Zufammenhnng gebracht: die Facade von SZ.-Gervazlv in

Paris, deffen Werk lie nach T. Dammnz‘““) fein foll, während Caf/zérz'not““) fie

653) Siehe: Bz;llutiu de la Société du l‘/ufloiru d']; Pratc/lanlz'sme fra/19m}, Bd, XI, 5. 305.

““} A'unm‘llux Arc/„'n‘: de Z‘Art fran;ais‚ 1872. S. 40.

55‘) Siehe: D‘;\RGENV1LLE‚ D. A&régé de la vie dr: fly: famezu: pez'rztres. Paris 1745.

533 Nach Early Verfaffer eines wenig zuverlaftigen Manufcripts (HF 283) der Biélz'otlzéquz de l'Ar/émzl zu Paris (5.262).

670) Siehe fein Traité de Z'arc/zz'tzctun'. Paris 1688.

V
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als Werk beider Meifler anfieht. Derfelbe Donnam‘ fagt, der Luxemburg-Palaft zu

Paris fei das Werk Ale'tezeau's. Diefe Angaben localpatriotifch gefmnter Landsleute

1Wélezeaa’s können an der Autorfchaft des De Era/fe nichts VVefentliches ändern 657).

h) _‘Yaeques Lemercz'er oder Le Mercz°er (geboren zu Pontoife um 158 5, ge-

ftorben 1654) ilt mit Fr. ]V[anfard der thätigfie Architekt des Zeitalters von

Rz'c/zelz'eu. Weit mehr noch als königlicher Architekt ift er der eigentliche Leib—

architekt des mächtigen Cardinals, für den er eine ungeheuere Bauthätigkeit ent-

falten muffte. Wir geben aus derfelben folgende Angaben und ]ahreszahlen.

1618 war Lemcnz'er bereits einer der königlichen Architekten mit 1200 Lloret Gehalt.

1620 wurde er mit Salomon de Cam nach Rouen gefchickt, um den Bau einer Brücke zu fludiren.

1624 hatte er noch 1200 Liz/rer Gehalt, während De Profi und Cle'meni rlle'tezeau je 2400 Liz!res

erhielten.

Seit 1624 mit der Fortfetzung des Louvrehofs betraut. baute er die nördliche Hälfte der \Nefifeite

mit dem berühmten Pavillon a’e l’Hor/oge und den weltlichen Theil der Nordfeite.

1627 begann er im Poitou das wahrhaft königliche Schlofs Rz't/zelz'eu und die gleichnamige Stadt

für den Cardinalminifter.

1627 fell er (nach anderen Clément Jle'z‘ezeau) das Schlofs Silly oder Chilly für den Marfchall Ruze'

d’Effiat, Vaters des unglücklichen (Tiny Alam, erbaut haben.

1629 begann er in Paris für Pic/zellen das Palais Cardinal, fpäter Palais Royal, und leitete die

darauf folgenden Vergröfserungen. Von feinen Bauten foll nur noch das Fragment der fog. Galerie der

Prouer erhalten fein. ’

Gleichzeitig fing er für Ric/1elz'eu mit dem Bau der Kirche und der Gebäude der Sorbonne zu

Paris an. (Siehe Fig. 202 u. 257.)

1632 (P) begann Lemercz'er für Ludwig XII]. das alte Schlofs zu Verfailles (Fig. 58 [S. 240] u. 273),

von welchem die Cour de J[arbre noch erhalten ift.

1633 kaufte Rio/zellen die Befitzung zu Rueil bei Paris und liefs am Schlofs Vieles durch Lemercier

bauen 653).

1636 baute er mit Paul (9) de Pro/e die zwei Laternen des Nordthurmes der Kathedrale von Troyes.

1636 wurde das Palais Cardinal zu Paris vollendet 659).

1636 betrug in Anbetracht »feines Verdienfles und [einer gegenwärtigen Dienfte« fein Gehalt

3000 Lit/rer 660).

1639 wurde Lemerez'er erfier Architekt des Königs.

1645 Rand er an der Spitze der königlichen Meifler mit 3000 Lloret Gehalt.

1646 wurde Lemertz‘er in Folge der \Veigerung Fr. Alan/ard’s, feinen Entwurf für die Kirche

des Val-de-Grziee zu vereinfachen, mit der Fortfetzung deffelben beauftragt und führte fie angeblich bis

zum inneren Hauptgefims aus.

1652 baute er als Nachfolger von Cl. Me'tezeau den Chor der 0raloz're-Kirche zu Paris.

1653 fing er mit dem Bau der Kirche S!.-A’oelz zu Paris an und führte den Chor und einen Theil

des Schiffes aus.

Als weitere Arbeiten Lemercz'er’s führt Lance die Kirchen zu Rueil und Bagnolet

bei Paris an, ferner die Häiels de Lz'ancozzrt, de la Roc/zey‘ozzcault und de Loaguew'lle.

Letzteres wurde bereits als ein Werk von Clement Méz‘ézeau erwähnt (Fig. 57).

Lemercz'er weilte mehrere Jahre (angeblich von 1607—13) in Italien. Nach

einer mündlichen Angabe von Defz‘az'llear hätte er ein Modell der Peters—Kirche in

Rom geflochen.

651) A. de Mortfaiglou meint, Métezeau könnte der Unternehmer des Baues der Fagade von SI.-Ger'lmir gewefen

fein. Berty‚ der diefe Anficht erwähnt, denkt, es fei vielleicht, da es fu:h um eine katholifchc Kirche handelte, dem

proteitantifchen De Era/fe ein katholifcher Meifier beigefellt worden. Read endlich weist auf die Möglichkeit eines Druck-‘

fehlers bei Sam/al hin, der einen fllonart als ausführenden l\leifter der Fagade nennt, womit vielleicht Métzzeau gemeint

fein könnte. (Siehe unfere Notiz über Fr. Man/an!, S. 304), fo wie: BERTY, A. Le: grund; arrlu'tectes fran;ais.

Paris 1860. S. 129.)

655) Siehe: BONNAFFE, E. Recherches fur les colleclz'onx de Richelz'eu. Paris 1883. S. 92.

659) Siehe ebendaf.‚ S. 6.

660) 7acques hatte einen jüngeren Bruder Frau;ozlr‚ der ihn 1636 während feiner Reifen vertrat und 900 Liz/re: Ge-

halt bezog. (Nouvelle: Archives de Z'Art frangaz's 1872, S. 33 u. 34.)
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Sein Stil fcheint ltets ein ftrenger mit claff1fcher Richtung gewefen zu fein.

Viele fehen feinen Pavillon dc l'Hor/ogc im Louvre als das befte Werk der franzöfrfchen

Architektur an. Bei der Fortfetzung der Architektur Lescol’s war es fchwer, beffer,

aber leicht, weniger gut zu fchaffen. An den inneren Säulen des Durchganges, unter

dem Pavillon, greift Lenzercz'er zu einer viel kräftigeren Behandlung, mehr in der

Art von De Era/j? an der Fagade von St.-Gcrvazlf.

Sazmzl““) fchildert Lemercz'cr als etwas langfam, aber gediegen, bedächtig,

wohlwollend für die Arbeiter und als den beften Architekten feines ]ahrhundertes.

Wenn er nicht fein It'z'trzzz', fo fei er der Palladz'o des ]ahrhundertes. Trotz der unge-

heueren ihm anvertrauten Arbeiten bereicherte er lich nicht, und nach feinem Tode

muffte feine prächtige Bibliothek für 10000 Thaler (Äczzs) verkauft werden, um feine

Schulden zu bezahlen. Auf feinen Rath wurde Derzmd's ]efuitenkirche St.-Louis

(der flfazfmz Profeffc’) nicht orientirt, um beffer zur Geltung zu gelangen; >>zzujugefnmt

du 97cm (Lmnmrz'er) f.e rapporz‘érml [aus [es ?éfuites du monde«‚ fügt Sauzzal hinzu.

Seine beiden Söhne 3'acqm’s und Frzmpoz's Le 1Wertz'er, >>mfmzis de déj‘zznt le

& 7acqm‘5 Lg IWW/tier, 71z'71a1n‘ excellent arc/zz'z‘ale de Sa Mafé«‚ erhielten jeder jähr-

lich 300 Lz'w'e’s, um ihre Architekturf’cudien machen zu können"'“).

c) Pierre Le 174115! oder Lemuel (geboren 7. October 1591 zu Dijon, ge—

Ptorben 1669) ift wohl mit Man/ara! und Lemzrcz'er der bedeutendf’te Meifier diefer

Zeit. Auch er ift von Salomon De Era/fe beeinflufft worden, wie die Anlage der

Pavillonbildung des Schloffes Chauvigny, verglichen mit derjenigen von Coulommiers

(Fig. 136 u. 272), zeigt. Dies erklärt f1ch fchon aus folgender Thatfache.

Bereits 1616 führte er den Titel eines zzrr/zilea‘e du [(o/v und erhielt 300 Lz'Z/rey für ein Relief-

modell des feit 1615 von De Brig/e begonnenen Luxemburg»Palaffes. 1618 wurde er angeftellt, um für

den Intendanten der königlichen Bauten Modelle von Gebäuden anzufertigen.

Nach F. .l[zu{fizfd'5 Rücktritt und nach Lewercz'er’s Tod wurde ihm durch königliches Patent vom

5. März 1655 {nicht 1645, wie bei Lama 663). der Bau der Val—de—Gräre—Kirche‚ den er zu Ende ge-

führt haben foll. anvcrtmut. Er erhielt dafür jährlich 3000 Liz/res Gehalt.

Von ihm wurden in Paris die Höfe/x d'Azmzx, d: Lupus, de l’Az'g/e und des Präfidenten Tußeuf,

fpiiter J[zz:min's (Fig. 149), errichtet.

Nach bedeutender Bauthätigkeit vollendete er das Schlofs Tanlay‚ baute deffen Hofthor (Fig. 139)

und errichtete die Schlüffer Chauvigny in der Touraine und de Pont in der Champagne. die u. A. durch

ihre Pavillonbildung eigenthümlich find.

Le film? veröffentlichte einen Tractat über die Säulenordnungen 664). Inter—

effanter ift feine >>J[mzz'ärr da? [den Bzz/z‘z‘m b"“”), weil er eine Reihe von Entwürfen für

Privathäufer giebt, mit dem denkbar kleinf’ten anfangend bis zu immer gröfser

werdenden Grunditiicken. Ein drittes Werk bezieht f1ch auf feine ausgeführten

Bauten "““). '

b) Frausz .Uanfzzra’ oder .ll'zuz/Ezrz‘ (geboren am 23. januar 1598 zu Paris,

geft0rbcn ebendafelbft am 23. September 1666) if’t durch die Eigenfchaften feiner

Werke, wie durch die Eigenart feiner Perfönlichkeit eine der bedeutendften Er-

fcheinungen unter den franzöf1fchen Architekten. Mit De Era/fe diirfte er der

“'“J Siehe: S:\UV.\L. Hi/iaz're et rec/anches des auiiquz'tés dl! la "ville dr Paris. Paris 1724. Bd. I, S. 330 u. 464.

°Ü'3) Siehe: 1VdM/t'llg.t Archives de Z‘Artfranpaz's‚ 1872, S. 33.

955) In: Ditlz'urmaz're dcs .4rc/zz'tectg: €lt. Paris 1873. Bd. II, S. 53, n. 2.

51“) Trnz'dé dus ring ordrus d'arc/zz'iccturz dzlnffi/«nzt/ervi lg: Anrz'cns‚ Iraduit du Palladz'o‚ augmenlé du nmmclles

in:/unlz'wzx four Part de Mer; éa/lz'r, j>ar la 57 Le All/'ET. Paris 1623.

665) .Maniére de bien b’rz/l'z'r ß0ur lautes farlus‘ dv fe?jfivmps«‚ {mr Pierre le Mimi, art/zilßcz‘r ordz'rml're' du ro}! (f

candncleur das (ig/fahr des fortzflmtz'ons en la prazu'nru dc 1’12arziiz. Paris 1647.

°“) Augmmlaiz'anx du ;\'ouwazzx 5’a/lz'mmx far'cfx un France, par les m'dn’s n‘ D=j/fcins du 5ier lg Must. Paris 1647.
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bef’te Baumeif’cer im XVII. }ahrhundert gewefen fein. Trotz des Ruhmes feines Zeit—

genoffen Lemercz'e? und feines Grofsneffen _‘7. Hardouz'n Man/an! erfcheint er mir

als ein freieres, harmonifcheres, fchwungvolleres und zugleich kräftigeres Talent,

als die übrigen Meifier feines ]ahrhundertes und die drei anderen feines Namens.

1VIa7g/‘ara’ fcheint fo durchdrungen von dem, was der wirkliche Architekt der

Architektur fchuldig ift, dafs er, wie 200 Jahre fpäter Feler Daban, es vorzog, dem

Ruhme, den Louvre zu vollenden, zu entfagen, um nicht gegen feine architektonifche

Ueberzeugung zu handeln. 5azht-Sz'mon nennt ihn le grand Man/art! qui a laz_'/fe'

une /i grande re'puz‘atz'on parnzz' [es arc/zz'tecfes. D’Aw'ler bezeichnet Meffleurs de

Era/fe & Illanfara’ als deux des plus grands arc/zz'leeler de ce fläcle 667).

Franeaz's war Sohn von Abfalan [Man/art! , Zimmermeifter des Königs, und

hat durch den Bau bedeutender Schlöffer, Hötels und Kirchen wohl am meiflen

auf die Entwickelung der Architektur zwifchen 1630 und 1666 eingewirkt.

Germain Gautz'er, Schwager feines Vaters und einer der Architekten Lna'wzjg XIII.,

foll fein Lehrer gewefen fein. Indefs hat Salomon de Era/fe, unmittelbar oder durch

feine Werke, einen bedeutenden Einflufs auf ihn ausgeübt, wie aus dem Vergleich

zwifchen feinem Schlofsbau zu Blois mit demjenigen zu Coulommiers und zwifchen

den in Fig. 166 u. 167 dargeflellten Kirchenfacaden fich ergiebt. Die Aehnlichkeit

zwifchen letzteren lfi fo grofs, dafs man ihn für den Schüler oder Bauführer von

Salomon halten möchte; Sanval nämlich nennt als folchen an der Kirche von

St.-Gervazlr einen Manart‚ von welchem man fonft nichts weifs 668). Ein Druck-

fehler, wie f1e bei Sam/al häufig fein follen, wäre nicht ausgefchloffen. Man/ara’

wäre bei der Grundfteinlegung 19 Jahre alt gewefen.

Aus der Thätigkeit Manfard’s heben wir folgende chronologifche Anhalts—

punkte hervor.

1632—34 baute er in Paris die Kirche der Vi/Zfafion des Filles de Sainte .Varie (Fig. 627 S. 253).

1634 nahm er die Vergrößerung des Hält! Carnazwlel zu Paris vor.

In die Jahre 1635—38 fallen Beginn und Bau des Hälel de la Vrz'llz'ére zu Paris.

1635 fing er auf Schlofs Blois den Bau des (Ja/ion d’0rle'an; an.

1642 (nicht 1657) Bau des Schloifes von Maifons bei St.-Germain-enLaye.

1645. Beginn des Klofl:ers und der Kirche Val-de-Grzice zu Paris.

Zur befferen Ueberficht der Thätigkeit Manfard’s erwähnen wir hier (nach

Lance) die wichtigften feiner Bauten, von denen im Folgenden eingehender die Rede

fein wird.

Kirchen in Paris: Die Fagaden der Feui/lantr (Fig. 167), diejenige des Kloflers der Dame; de

Sie.-J/an'e (Chaillot) und der 1l[inimex bei der Place Royale (Fig. 259); die Hauptaltäre der Filles-Dieu,

des Spitals der Trinite' und des Klofters St.-.Warz‘z'n der Chamj>s. Hötels: De Il[azarin (1633—49), die

Galerie, a'e Conli‚ zle Boni/lan et d’Aléret, de _‘7arx oder Se'nozan; d'Aumonf (rue de _7’oay}, (le Coislz'n de

Fieaäerl‚ a'e Chäleazmeuf (feit 1765 de Laval)‚ das Thor des [file] Gnéne'gaud; angeblich das Hä/el—a’a- Ville

von Troyes. — Schlöffer: zu Fresnes (zwifchen Claye und Maux), zu Berny, zu Bercy, zu Balleroy

(Calvados, 1626—36). zu La Ferté-Reuilly (1659); Theile der Schlölfer zu Choify—fur—Seine, zu La Ferté-

Saint—Auhin, zu Petit—Bourg (zwifchen Paris und Corbeil), zu Coulommiers, Richelieu und Gévre in der Brie.

Ueber das Gehalt Man/art’s haben wir folgende Angaben 669): 1636 bezog Franfaix Illanfarz‘,

zart/zitede«, jährlich 1200 Liw-es; 1645 erhielt er für 3\'4 Jahre 2250 Lira-es Gehalt; 1656 hatte er

3000 Liz/res, aber reducirt auf die Hälfte; 1606 empfing der Bildhauer _‘7e/1an [Van/art jährlich 500 und.

1618 fein Sohn Pierre (Bildhauer) auch 500 Lima-.

667) Siehe: D’AVILER‚ C. A. Cours d‘nrchz'lecture de. Paris 1691. Ausg. von 1750. S. 36.

563) Lance (in {einem Dz'c’fiamzaire des nrelzz'tectes frmlvnz's) erwähnt ihn nicht. Charles [Vorwand (in: Neu!/el

itifléraz're-guide arti/lz'que et archäologique de Paris. Paris 1889—92. 5. 301) nennt ihn Claude Marmart.

669) Siehe: A’auflelle: Are/tive: de l'Art fran9ais 1872, S. 39.

Handbuch der Architektur. ll. 6. 20
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Folgender Zug fcheint zu beweifen, dafs unfer Meifler eine grofse Unabhängig-

keit des Charakters befafs und von dem fehr durchdrungen war, was er der Ehre

feiner Kunft fchuldig fei. Bei allen Werken, die er unternahm, behielt fich Frangois

1Wzm/Ezrtz' ftets das Recht vor, alle Veränderungen, die ihm geeignet zu fein fchienen,

vornehmen zu können. Diefer Gewohnheit allein wird zugefchrieben, dafs der

Bau der Hauptfacade des Louvre (die fpätere Colonnade) nicht ihm anvertraut

und zuerft Bernz'nz' nach Paris berufen wurde. Colöert hatte ihn gebeten, unter

mehreren feiner Entwürfe, die fehr fchön wären, felblt einen auszufuchen, den er

endgiltig feft fiel]en follte. ./llanfard fchlug es ab mit der Bemerkung, er wolle

für die Ehre Sr. Majefiät fich die Freiheit wahren, immer beffer fchaffen zu

können“°). Diefem Trieb nach ftetem Verbeffern wird zugefchrieben, dafs er oft

beträchtliche Theile feiner Bauten wieder abtragen liefs, um fie beffer herzuftellen.

Am Schlofs zu Maifons foll er das ganze Erdgefchofs wieder abgetragen haben.

In Folge der Unbeugfamkeit feines Willens wurde die Fortfetzung feines

fchönften Kirchenbaues in andere Hände gelegt. Der Val-de-Gräce ift bis zum

inneren Hauptgefims (wahrfcheinlich blofs das Erdgefchofs) das Werk Fr. ]V[anfarcfs.

Nachdem man ihn vergebens gebeten hatte, für die Fortfetzung des Baues einen

minder koftfpieligen Entwurf aufzuf’cellen, wurde die Weiterführung an Le Mercz'er

übertragen “ 7 1).

Die Eigenthümlichkeit feines Charakters erhellt noch aus einer anderen, wie

es fcheint, weniger löblichen Einrichtung, die Man/md geplant hatte. Als Neben—

quelle der Bereicherung hatte er {ich die Organifation eines Privilegiums aus-

gedacht, wonach alle Kupferftecher Frankreichs einregimentirt werden follten und

nichts ohne fein Gutachten und feine Billigung veröffentlichen dürften. Es gelang

der Akademie noch rechtzeitig, die Bewilligung rückgängig zu machen. Am fonder-

barften aber erfcheint folgende Idee, die auf eine unglaubliche Eitelkeit zu deuten

fcheint, 3'ules Hardouz'n [Vfanfard wurde 1683 von Ludwég XIV geadelt. Sein

Grofsonkel Fran;oz's Manfard hatte fich dagegen eine Genealogie anfertigen laffen,

wonach feine Familie während 800 Jahren Architekten hervorgebracht hätte, mit

Angabe ihrer Vornamen, Geburts- und Sterbejahre, Kinder, Ehen und Arbeiten

unter Hugues Cape! und Louis le Gros! >>Rz'en n’y mangue, de]! la hab/en? monz‘anf

jusqu"iz l’/zzrofsme« fagt A. de 1Wonlazg/on 672).

Bei einem folchen Charakter muffte ‚Man/art! vielfachen Anftofs erregen, fo—

wohl bei feinenBauherren, als auch unter feinen Fachgenoffen, und man hat auf

ihn eine berühmte Satire »La Manfamde« verfafft und veröffentlicht“”). Wir ver-

mögen nicht zu entfcheiden, ob man rein vor der Erfindung eines böswilligen Neides

licht, oder ob die Anklagen berechtigt waren.

Darin werden feine Fehler im Gegenfatz zu den Eigenfchaften Bmwante’s und anderer Italiener

hervorgehoben. Ferner wird vom Einßurz des Vefiibnles im Schlofs Maifons gefprochen und von einer

ähnlichen Gefahr bei der Galerie ‚llasarine. Alsdann kommt die Verhöhnung feines Haushaltes: >:fzs "ua/eis,

fe; [}!c’l’lllM' et [an £arroß"e‚ qui tim! plus de l’zmtique qm: fer brilimenlr . . . auf/Z font-ce de ces carruplz‘onr

[iz yue [es mai/mm qu'z'l jmßér/e, ont é/lé lid/lieh. Zuletzt wird noch die Dreffur feiner Pferde angeführt:

>.faz'f‘e u’rq[fer fes €]!L’t’aflx an l)mni;gfß, din/Z (][/il faz_'/tzit [1 157013, jmm‘ fe faire !raz'm’r en cadenfé.«

070) Siehe: Archives dc 1'Art frang‘air, 2. Serie, Bd. 11. l'1862—66), S. 248‚

571) Im Schlofs Fresnes bei Meaux fall Fr. Man/ar! die Capelle nach feinem Modell des Val-Äc-Gräce errichtet

haben. (Siehe: Arc/n'va de Z'Artfranfaz's‚ :. Serie, Bd II (1862—66), 3. 255.

072) Siehe: Archz'm’s de I'Arl fran;air, 2. Serie (1862—66), S, 244.

1373) La x”anjarade‚fatire centre Francois Man/art, abgedruckt in: Arc/tive; de Z’Art franfar'5‚ 2. Serie, Bd. II,

5_ 242—260. — Diefe Satire erfchien in Paris am 1. Mai 1651.


